5. April


Selig sind, die nicht sehen und doch glauben!


Joh. 20,29





Es ist das Wort zuerst


das unsre Ohren


erreichen will


und uns nach Antwort fragt.


Wir sind von Gott


und als sein Kind geboren


und dürfen glauben,


was der Vater sagt!





Er meint es gut,


verspricht, daß er behüte


den Leib, das Leben.


Was ich kann und bin


ist fest umfaßt


von seiner Vatergüte.


Er gibt mir Halt,


Geborgenheit und Sinn.





In seiner Nähe


kann mir nichts geschehen,


was Angst erregt


und mir die Hoffnung nimmt.


Ich soll vertrauen,


brauche nicht zu sehen.


Ich weiß es doch,


daß Gott den Weg bestimmt!





Und darf doch manchesmal


auch fühlen, schauen,


daß seine Hand


mich sachte vorwärtstreibt.


So kann ich glauben,


noch im Dunkel trauen,


daß er mich führt


und immer bei mir bleibt.





Und werde einst


den Grund vor Augen haben,


auf den mein Herz gebaut - 


schon in der Zeit:


Des großen Gottes


wunderbare Gaben,


das Heil, den Frieden,


Freude, Ewigkeit...














6. April 


Er aber wird auftreten und  weiden in der Kraft des HERRN und in der Macht des Namens des HERRN, seines Gottes.


Mi. 5,3





Hier ist die Kraft,


wir müssen nicht mehr bangen,


wir sind geführt,


behütet und bewahrt.


Die Macht des Herrn,


sein Reich hat angefangen.


Wer dieser Erde Herr


ist offenbart!





Doch - wer begreift’s? -


der Herr will hilflos liegen


in einem Trog,


aus dem der Esel frißt.


Nicht milder Glanz,


nicht Daunenbett und Wiegen,


sein Weg beginnt,


wo sonst kein König ist.





Er will damit


uns Menschen eines zeigen:


Es ist kein Herz,


kein Leben ihm zu schlecht.


Wer so geboren wird,


der kann sich neigen,


dem ist dein Dunkel,


deine Armut recht.





Vergiß es nie!


Er will dein Bruder heißen,


du bist ihm Armut,


Not und Elend wert


und Tod und Kreuz -


um dich herauszureißen!


Er trägt es fort,


was immer dich beschwert.





Nun kannst du gut


in seinen Spuren gehen:


Die Schuld, der Tod


die Strafe abgetan!


Es ist genug, nun nach


dem Herrn zu sehen;


wir laufen leicht


und froh in seiner Bahn.





